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Trassenproduktion und TMS
• Um was geht es? 
• Warum relevant?



Damit die Bahn rollt müssen Bahnproduktion und Trassenproduktion eng 
zusammenwirken. 

Bahnproduktion 
Personen- und 

Güterverkehr (EVU)

Trassenproduktion 
Infrastruktur (ISB)

Planen
Durch-
führen

Informieren
/Auswerten

Planen
Durch-
führen

Informieren
/Auswerten

Zugpersonal Rollmaterial

Trassen
Abstellungen

Rangieren

Baustellen
TMS ist eine Familie von IT-

Systemen für die Unterstützung 
der Trassenproduktion 



TMS ist etabliert als unverzichtbare IT-Unterstützung für die effiziente, robuste, 
sichere Planung und Durchführung der Trassenproduktion. 
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Kapazität =
• Zugfahrt (Trasse)
• Rangierfahrt
• Abstellung
• Intervall 

(Sperrung für Baustelle, 
Langsamfahrtstelle)

• Zusatzleistungen



Betriebszen
trale
BLS

Spiez
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TMS unterstützt die Prozesse der Trassenproduktion von der 
Erstellung des Fahrplans bis zur Betriebsführung. Für SBB, 
BLS, SOB und tpf.

Bau und 
Unterhalt

Kundeninformatio
n

Leittechnik / Stellwerk Führerstand

Traffic Management System TMS
• Kapazität…

• …beantragen
• …planen
• …optimieren
• …lenken

• Fahren unterstützen
• Auswerten / Abrechnen

Flächenprozesse

Wirkungen

• Robustheit / Stabilität

• Kapazität

• Flexibilität

• Effizienz

• Sicherheit

Bahnproduktion 
Personen- und 
Güterverkehr



Betriebszen
trale
BLS

Spiez
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TMS unterstützt zahlreiche Berufsgruppen der Branchenpartner 
in der Bewältigung des Bahnverkehrs.

Traffic Management System TMS
• Kapazität…

• …beantragen
• …planen
• …optimieren
• …lenken

• Fahren unterstützen
• Auswerten / Abrechnen

300 Planer 800 DBV, Fdl, 
SKI, ADBV

1000e Lokführer 50 Nach-
bearbeiter

Mengengerüste (nur SBB)

• Reisendenverkehr – 
9605 Züge / Tag

• Güterverkehr – 
1655 Züge / Tag

• 188 Mio. Trassen-km / Jahr
• 3265 km Strecken
• 530 Anschlussgeleise
• 500 Stellwerke
• 35000 Signale



Gibt es TMS schon? Seit wann?
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• TMS ist eine Familie von Systemen

• TMS ist das Programm zur Weiterentwcklung dieser Systeme 

• TMS wird nicht in einem «big bang» entwickelt und eingeschaltet. 

• TMS basiert auf einer sukzessiven Weiterentwicklung in Umsetzungsschritten, mit Erneuerungen 
(Lifecycle) und Erweiterungen (neue Funktionalitäten).

Manuelle, 
papierbasierte 

Systeme

Frühere 
Informati-
sierungen

(SyFa, SURF, 
…)

Aktuelle 
System-

generation

(NeTS, RCS, 
…)

1990               2000            2010               2020   

TMS
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Mit TMS Ohne TMS

Warum einmal mit und einmal ohne TMS ?
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Bisherige Entwicklung
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Bollwerk 1961 

Der erste 

transistorbasierte 

Rechner der IBM: 

SBB kauft als 

erste CH Firma 

das Modell 

1401/7070
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SBB 1963 

"aufgeweckte und interessierte junge Bedienstete aus Betrieb und 
Verwaltung erstellen Programme"



Planung: Nach 150 Jahren erstmalig mit TMS auf dem Weg vom gezeichneten 
zum gerechneten Fahrplan.
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Durchführung: Von der lokalen Bedienung mit Muskelkraft zur zentralisierten 
schweizweiten Sicht, nahtlosem Durchgriff und teil-automatisierter Disposition



Mitarbeitende BZ
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Die seit 2020 eingeführten Umsetzungsschritte erzeugen 
konkrete Wirkung in der Planung und im Betrieb der ISB-
Partner sowie bei den EVU.

Erreichtes

Automatischer 
Datenaustausch ALEA / 
RCS-Dispo (ADAR)

Direkte Verbindung 
Disposition zu Operation 
(DispoOp)

Real Time Optimierung
One (RTO one)

Erfassung
Fahrplanabweichung
(EFA)

Fahrempfehlung (vPro) 
und Pünktlichkeitsanzeige
(PüA)

Automatisierte Planung 
Extrazüge 

Kapazitätserhöhung GBT 
– Tunnelintegration (RTI)

Internat. Jahresbestellung auf 
Basis «Path Coordination 
System» (PCS)

Einbezug und Validierung 
Intervalle in Tagesplanung

Warnfunktion Rangier 
(WaRa)
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Wie funktioniert RTO 
(Real-Time Optimierung)? 

SOLL-Fahrplan

B EC DA F G

1) DBV zieht Abfahrtsprognose 5 Minuten nach
    unten

iDistanz

i Kreuzung

i Distanz

iDistanz

B EC DA F G
Aktuelle Zeit

Lf von Zug 1 meldet Probleme am Fahrzeug
> Reset in B notwendig 

2) RCS erkennt und visualisiert entstehende
    Konflikte

3) RTO rechnet mögliche Lösungsvarianten durch,
    berechnet die entstehenden Verspätungen und
    wählt die Variante mit den geringsten Gesamt-
    auswirkungen

Konfliktlösung mittels Reihenfolge- und Fahrweg-Dispositionen

B EC DA F G

ADL-Lenkung >

RTO-
Gebiet

Gesamtverspätungen aller Züge bei Austritt aus RTO-Bereich: +6 Minuten

Konfliktlösung mittels Reihenfolge-Dispositionen

B EC DA F G

ADL-Lenkung >

ADL-Lenkung >

Gesamtverspätungen aller Züge bei Austritt aus RTO-Bereich: +13 Minuten

RTO-
Gebiet

RTO-
Gebiet

RTO-
Gebiet

RTO ist technisch in der Lage, von RCS erkannte Konflikte 
innerhalb eines definierten Gebietes auf zwei Arten zu lösen:

Animierte Folie



Wirkungsbeispiel RTO 

162024 Vertraulich

Mit RTO One wird die Leittechnik gesteuert und der Lokführer über die 

optimale Geschwindigkeit informiert. Alles zusammen erlaubt dem Zug 

schneller seine maximale Geschwindigkeit zu erreichen. Pro Zug ergibt sich 

einen Zeitgewinn von 15 bis 50 Sekunden und erhöht damit die 

Streckenkapazität und die Stabilität.

Jede Stunde werden G-Züge in Rynächt und Pollegio von P-Zügen überholt. Die 

Überholungen werden automatisch durch RTO geplant und disponiert. 
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Wirkungsbeispiel DispoOp

Signalstörung in Zürich Altstetten am 14. Dezember 2022: Alle Züge zwischen Zürich HB 
und Altstetten mussten über andere Fahrwege, andere Bahnhofsteile über zwei beteiligte 
Sektoren umdisponiert werden. Die Störung dauerte zwischen 11:49 und 15:49 Uhr.

Dank DispoOp konnten sich die Mitarbeitenden in der BZ Ost auf das Umleiten aller 

Züge konzentrieren statt auf das Pflegen der verschiedenen Systeme.

Es kam zu keinen Zugsausfällen und Verspätungen nur im Minutenbereich.

Ohne DispoOp hätte nicht der ganze Verkehr abgewickelt werden können.



Wirkungsbeispiel ADAR

182024 Vertraulich

Personenunfall in Genf am 11. August 2022: Es kam zu einen Totalunterbruch 
(Colgen) zwischen Lausanne und Genf von 11:00 bis 12:00 Uhr. 

Dank ADAR können sämtliche Züge innerhalb von Sekunden im System 

umprogrammiert werden (Weiterfahrt als xxx). Die Kunden erhalten die 

Information sofort, ebenso die Partner der EVU, die das Personal und 

Rollmaterial weiterplanen (kein Warten mehr auf Fahrplandaten).
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Mit vPRO erhält das Lokpersonal genauere 
Plan-Informationen zu Zeit und 
Geschwindigkeit mit welchen es präziser 
fahren kann. 

Mit der Erfahrung des Lokpersonals und 
diesen präzisieren Angaben werden 
unnötige Konflikte vermieden. 

Dies führt zu einer mehrheitlich grünen 
Welle, entspannterer Fahrt, mehr 
Pünktlichkeit in relevanten Knoten und 
schliesslich auch zu weniger Verschleiss 
und Energieverbrauch.

Der Produktionsplan aus TMS wird als 
Fahrempfehlung in den Führerstand übermittelt.

vPRO PüA

Schrittweise Weiterentwicklung von ADL (Adaptive Lenkung, ab 2016), 
über vPRO (Zeit/Geschwindigkeit basierend auf Plan-Informationen, 2021), 
zu PüA (Pünktlichkeitsanzeige an Durchgangspunkten, 2023). 



Direkte Information für Lokführer:innen: Die präzisere 
Umsetzung der Planung mit ADL, vPRO und PüA wirkt positiv 
auf Stabilität (Pünktlichkeit) und Energiebedarf. 

COVID

vPRO

PüA

Stabilität: Streuung der Zugankünfte (Montag-
Freitag) in den Monaten Jan – Apr auf Tiefstand.

Im RV sinkt der Energiebedarf je nach Strecke und 
Rollmaterial um 2 Prozent bis 4 Prozent, im FV zwischen 1 
Prozent und 3 Prozent. Reduktion des jährlichen 
Energiebedarfs um gut 50 GWh.

Feedbacks Lokführer zu Pünktlichkeitsanzeige

• …zur Orientierung ist das Tool hervorragend. Gute 

Übersicht und lenkt nicht ab. Im Alltag gut zu gebrauchen.

• Die Rückmeldungen sind sehr positiv. Die meisten Lf finden 

es sehr unterstützend. Wenige wünschen sich, dass PüA 

ausgeschaltet werden kann.
20



C2 – Internal
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Die Warnfunktion Rangier erhöht die «situational awareness» 
des Lokführers durch zusätzliche Information, Warnungen, 
Alarme und reduziert damit Zwergsignalfälle. 

Warnfunktion Rangier
Ausgangslage
• 7 Mio. Rangierfahrten pro Jahr

• Rangier- und Zwergsignale 

ohne Zug-

/Fahrzeugbeeinflussun 

Diie schwache technische 
Unterstützung führt zu hohen 
Risiken im Prozess
• Die Vorbeifahrt an Halt 

zeigenden Zwergsignalen 

(neben Baustellensicherheit) 

das grösste Risiko

• Jährlich 20 Personen verletzt 

und 1-2 Personen getötet

• Sachschaden 6.5 Mio. CHF/J 



C2 – Internal

Technische Unterstützung für den Rangierlokführer
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Stellwerk
Leittechnik

TMS

Rangier-
Lokführer
mit App

Im Zusammenspiel Stellwerk, Leittechnik und 

TMS wird ein komplettes Prozessabbild 

hergestellt, das die lückenlose Verfolgung jeder 

Rangierfahrt ermöglicht!
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Ausblick
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TMS in der SBB Strategie 
(aus „SBB Strategie 2030 – Umsetzungsschwerpunkte“)



Die Weiterentwicklung von TMS basiert auf einer gemeinsamen 
Roadmap und einer Reihe von Leitplanken.
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Durchgängigkeit über 
alle Zeithorizonte

Berücksichtigung aller 
kapazitätsnutzenden Objekte

Anschlussfähigkeit Europa 
sicherstellen

Schrittweise Automatisierung

Systemarchitektur zur 
Beherrschung Komplexität

Nachhaltige Erneuerung der 
Systeme / Sicherstellung LC

Roadmap  mit Umsetzungsschritten Leitplanken

Aktiver Einbezug EVU, KI, 
Partner in Entwicklung

• Robustheit / Stabilität

• Kapazität

• Flexibilität

• Effizienz

• Sicherheit

Ziele / Wirkungen

• Business Case inkl. 
M6K Beiträge



Folgende Schwerpunkte dominieren die nächsten 
Etappen der Roadmap TMS.

12. Sitzung Forum ERTMS - 19.10.2023 26

Capacity Management CM1 (2027)
Umsetzung internationale Vorgaben TTT/TTR, Optimierungen Digitalisierung, neue 

Planungsphilosophie, Ablösung Altsysteme

Rangieren mit TMS (Etappen 2026, 28, 30)
Die Berücksichtigung von Rangierfahrten in TMS erlaubt Effizienzsteigerungen und erlaubt 

eine umfassendere Optimierung der Kapazitätsnutzung 

Automatisierte Konfliktbereinigung (2026)
TMS rechnet im laufenden Betrieb laufend Optimierungen des Zugverkehrs, um 

Abweichungen rasch wieder zu stabilisieren. In Zukunft auch in komplexen Gebieten

Technische Migration RCS (2025)
Modularisierung RCS, Portierung auf neue Cloud-fähige Plattform



Die nächste Etappe Capacity Management CM1 umfasst Elemente der 
neuen Planungsphilosophie, Teilautomatisierungen und die Umsetzung 
internationaler Standards (TTT/TTR).

1988 2005 20071847 2020

Syfa Viriato NeTSPapier & Bleistift TMS

Planung
Zugfahrten werden bisher manuell von Experten geplant. Das 
Planungswissen ist in den Köpfen der Planenden. Die nächste 
Generation Planungssysteme führt schrittweise Teilautomatisierungen 
ein und hilft uns, die Planungseffizienz zu erhöhen und einen besseren 
Kundennutzen zu generieren.

Bestellung
Bisher proprietäre Schnittstellen und/oder Medienbrüche. Neu 
Ausrichtung auf internationale TTT-/TTR-Prozesse und standardisierte 
Schnittstellen für direkte Anbindung an die EVU-Systeme.

2027

Neue Kapazitätsplanung 
(Bestellphase 3)

Kapazitätsanträge der EVU gemäss 
TTT+TTR 

Extrazüge mehrere Tage

Erste gerechnete Trassen 
(Bestellungen Extrazug)

Validierung Intervalle in 
Tagesplanung

2024

TMS Capacity 
Management CM1

Nach 150 Jahren auf dem Weg vom gezeichneten zum gerechneten Fahrplan

27



Die Etappe Capacity Management CM1 umfasst die 
Erneuerung der Werkzeuge der Kapazitätsplanung 
zur Umsetzung von gesetzlichen Verpflichtungen, Effizienz- und 
Flexibilitätssteigerungen sowie technischem Lifecycle.

Effizienz

Beiträge M6K und Business Case durch FTE-
Reduktion im Planungsprozess. 

Flexibilität Unterstützung für flexiblere Angebote 
(schnellere Planung, Planung in Varianten, 
höherer Fokus Tagesplanung)

Effizienz und Flexibilität
vereinfachte & flexiblere Weiterentwicklung 
IT-Anwendung

Compliance
Erfüllung rechtliche Vorgaben für Interoperabilität

Umsetzung internationale 
Standards in Schnittstellen und 
Prozessen (TTT, TTR)

Ziele Wirkungen

Digitalisierung: Einführung von 
(Teil-) Automatisierungen und 
Reduktion Medienbrüche

Ablösung (Erneuerung) der 
Bestandessysteme NeTS-Plan 
und NeTS-AVIS

Erste Elemente neue 
Planungsphilosophie

TTT: Trennung Trasse / Zug. 

Standardisierte Schnittstellen.
TTR: Prozesse und Fristen

Wegfall manueller Eingaben und der 
Systeme dafür, Ersatz durch 
Anwendungsschnittstellen.

Eine «gelebte Praxis» (historisch 
übernommene Aufgabe) wird aufgrund 
der Ziele in Frage gestellt. 

Aus Sicht Kapazitätsplanung gibt es 
keinen Jahresplan mehr. 

Change

Topkaderform 25.6.2024



Rangieren mit TMS wird Rangierfahrten erstmalig ohne 
Medienbruch bestell- und durchführbar machen. Wirkt auf Effizienz 
und ermöglicht Optimierung für alle Kapazitätsnutzungen
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ILTIS / Stellwerk

Rangier-
Leiter/in

Fahrdienst-
Leiter/in

Manuelle Ausnahmebehandlung (Tel. / Funk)

Produktions-
vorgabe

Kapazitätsplan

1

3

7

Fahrt einstellen

ISB EVU

Bestellung

Angebot / 
Bestätigung  

4

5
Visualisierte 

Produktionsvorgabe

6
Bestätigung 

Fahrbereitschaft

2

8 Freigabe Fahrt

SBB Infrastruktur DSO Trasse - Mai 2024

Marktstand
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Chancen und 
Herausforderungen



Wirkungen
• Robustheit / Stabilität

• Kapazität
• Flexibilität
• Effizienz

• Sicherheit

Für weitere Automatisierungen müssen neben der Implementierung 
der IT-Funktionen wichtige Voraussetzungen im Umfeld erfüllt werden.  
Darum ist eine Etappierung über (Teil-)Automatisierungen sinnvoll.
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Digitalisierungs- / 
Automatisierungs-
schritte in der IT

• Behebung 
Medienbrüche

• Algorithmische 
Verarbeitung

Voraussetzungen 
für 

Automatisierungen

Prüfung 
Veränderung 
Sicherheits-

verantwortung

Beherrschung der 
Abhängigkeit von 
Systemen (BCM)

Berufsbilder, 
Gebrauchs-
tauglichkeit, 

Transformation

Datenqualität 
prozess- / 

organisations-
übergreifend

Gestaltung 
Geschäfts-

prozesse und 
Vorschriften



Der gemeinsame Einsatz von TMS unter den ISB-
Partnern bringt substantielle Synergieeffekte für die ISB 
und für das Gesamtsystem.
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Leittechnik 
/ Stellwerk

Trassen-
produktion

Leittechnik 
/ Stellwerk

Trassen-
produktion

Leittechnik 
/ Stellwerk

Trassen-
produktion

Gegenüber individuellen Lösungen je ISB hat die 
gemeinsame Entwicklung und Nutzung von TMS durch 
SBB, BLS, SOB und TPF folgende Vorteile:

• Vermeidung zahlreicher Schnittstellen zwischen den 
ISB, da „alles im TMS“.

• Zugläufe über mehrere Gebiete können prognostiziert 
und optimiert werden.

• Die Nutzung einer gemeinsamen Lösung unterstützt 
die Annäherung an gemeinsame Abläufe / Prozesse.

• Aus EVU-Perspektive entsprechend ebenfalls 
Reduktion Komplexität / Schnittstellen  

• Reduktion bei IT-Entwicklungs- und Betriebskosten
TMS 

1 gemeinsam entwickeltes und betriebenes System

Leittechnik 
/ Stellwerk

Trassen-
produktion

Bau und Unterhalt KundeninformationBahnproduktion P und G

Rahmenbedingungen:

• Voraussetzung ist und bleibt, dass die Partnerbahnen 
bereit sind, eine gemeinsame Strategie für ein 
harmonisiertes TMS zu unterstützen.

• Zurzeit läuft eine Klärung, ob, wie, und unter welchen 
Bedingungen zusätzliche ISB-Partner „an Bord“ 
kommen können.

VöV-Forum 28.2024
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Abschluss

Trassenproduktion 
und TMS

Bisherige 
Entwicklung

Ausblick, Roadmap

Chancen und 
Herausforderungen
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Danke für das Interesse.
Fragen?

TMS an den Markständen nicht verpassen: 10h - 15h
Zusätzliche Vertiefung  und viele Demos 
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